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Amtlicher Theil.
bung d!« 2 n ^ i? °°" 3' 2»"i d, I , i,, An««l,°
21, D »mw « s s ^ ! über die R°!ch«°«rt«!u,„, «°m

A u e r s p e r g m. p.

hdchsw! '^"^^?°l to l ische Majestät haben mit Aller-

Grchn O ^ 7 ^ S " ' b ' " " " " 26. Februar d. I dm

Vaugesellsch « mi ^ m K . - ̂ ^ " ' ^ " ' " Vororte-
Statuten gemhnngt. ^ ° ln Wien ertheilt und deren

" i t d?7be^ !3n a n l r ^ ^ , ' " . ^ n v e r n e h m e n
A n t o n Gra fen M o n t e o r t e ^ ^cn Herren
Wilhelm W i e n e r und
einer Actiengescllscha t u ter ^ V " » zur Errichtung

theilt und deren Statuten genehmigt " '

^°!«l>gu!>z ! I ! ^ ^ , ' ^ " l >Ul d°« Jahr 1873 die

Nichtamtlicher Theil
^ ^«m Tage.

. ? "fahren 3 ? '«^ ^^^en, widerspruchsvolle ssri<
" ^ f ° l a nl./r ̂ 7 ? / " ^ " « " Abendbl." tr itt letzteren in

N ^ ° H '"°"^ l°>'st Mich.- I>chp!.l««,is/'A„ ,

°°°n, «°ch »' einiaen » „ " N,m,!7« »Uchl schwer

„« D»« ,,El»»^. lch„ll>! i!b< ^° H ^ " ' "°ll>°,"

Beseitigung der früheren Reichsraths-Wahlordnung auch
fur die polnischen Agitatoren die Concessionen den Werth
verl.eren werden, die ihnen zum Nachtheile d-r Vevöl-
lerung Galgens gemacht wurden "

Ein wiener Correspondent der „Bohemia" bespricht
ster ^ " ^ " / " " 5 " ' ausgestreute Gerücht, der M i -

7 . ! Putzern habe sich für die Polen derart enga-
giert daß durch emen Exodus derselbm seine Stellung

f u t t e r t werden müßte. Dieses Gerücht wird an der
? n 7 ^ ? k ' ? ' '"<!!. nachstehendem bezeichnenden Com-
m ntar begle.tet. „Wenn schon von erschütterten Stellun-
e . , A ? 1 l " ^ ^ ' bann sollte man constatieren, daß

^ / , / ^ ^ 's^t t terung nur an einem em iaen Punkte
,« 3 t c ^ " ^ " " " i e s zwar dort, wo bisher, sei eS
US polMschen set es aus Gründen die ihrer Natur

nach mehr m dem Gefühlleben zu suchen, Wunsch und
S t eben vorhanden war, den Polen die Pfade deS F r ie -
d 'S zu ebnen. Je mehrHm.de sich bereit fanden diesen
^ n ° ü " ' Zu dienen, und je greller der zähe S inn der
^ , ' ^ ' ^ ^ 5«wierigleiten zu mehren, statt sie be-

H " zu hclfen Hervorlrat, in demselben Maße ent-
'̂  "'bcten ste sich ihre Fürsprecher, verletzten sie jene
^ / u " b e die nicht blos der Polen sonbem vor allem
des Reiches Freunde sind. Glauben oder glauben machen
^ 5" l ' . Ä ^V ' "^ "was anderes als der Glaube an
o Po itlsche Einsicht der Polen durch die letzte Episode
" ^ ' ' " worden sei, hieße nach allem die Thatsachen
n?' . m . ^ sollen oder Irrthümer ausstreuen, die nur
^ ^ 1 1 ^ ^ müßten."

Neichsrath.
0 5 . S i t zung des Abgeordne tenhauses .

Präsident w! . . W i e n , 3. März.
um 12 Uhr " v. H o p f e n eröffnet die Sitzung

Se. Durchlaucht Minister-
I r e ^ I W E^c. die Minister
se D r . ^ ' ' ' D r . B a n h a n e . D r . G l a -
Ni t!r ̂  ^ i, S t r e m a y r , Freiherr de P r e t i S und
"Utter v. C h l n m c c l y .

Se. Exc. dcr Minister des Innern macht in einer
Zuschrift die Mitthei lung, daß Sc. Majestät dcr Kaiser
dem Gesetzentwürfe betreffend die P r a x i S oer W u n d -
ä r z t e die Allerhöchste Sanction ertheilt habe.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die Fort»
setzung der zweiten ttcsung der Regierungsvorlage betref.
send die Glsetzcntwürfe über die R e g u l i e r u n g der
B e z ü g e d<r a c t i v e n S t a a t s b e a m t e n und
D i e n e r . An der Debatte betheiligen sich Abg. Dr .
W e i ß , Berichterstatter der Minori tät D r . H e r b s t ,
die Abg. v. M e n d e , G o m f t e r z , Verichterstalter der
Majori tät v. C z e d i k . Se. Exc. Finanzminister Frei-
v. P r e t i s . die Abg. Freiherr v. P a s c o t i n i , Freih
v. S ch a r s ch m i d , D r . W e i g e l.

Das Hans erledigte die Uebergangsbestunmunaen
zum Gesetze, betreffend die Regelung der Gehalte dcr
Staatsbeamten, und das Gcsctz betreffend die Regeluna
der ActivitätSbezüge deS S t a a t s l e h r p e r s o n a lS und
der V i b l i o t h e l s b e a m t e n . ^ r , o n a l s u n d
s . . . Z " « ! " " UcbcrgangSbcstimmungen werden zwei we-
sentliche Ncnderungm vorgenommen. § 3 normiert nacü
dcm Antrage des Ausschusses, duß, wenn Beamte aus
Anlaß der Regelung der Bezüge in eine Rangsllasse ge.
recht würden, welche niedriger wäre. als ihre bisheriae
Diütcnllasse, diese Beamten wohl für ihre Person den
msheng höheren Rang behalten sollten, aber ohne Nn-
M-uch auf die diesem Rang entsprechenden höheren Be-
züge, sie sollten nur Anspruch auf den höchsten Gelialt
chrer Raugotlasse erhalten. Dieser Bestimmung trat D r
Yerbst entgegen, indem er ausführte, daß durch dieselbe
eme Zahl von Beamten von der allgemein e ? ^
Aufbesserung der Bezüge ausgeschlossen würde ia d ß
dlese Veam.en durch das Gesetz eigentlich l nach hei ia
wurden, daß eine ähnliche Bestimmung, welch am m
sten zur Agitation unter den Beamten An aß g von

s e i n ' l ö m t t e . ^ ^ ^ ^'" " " ^ " " '" ^ ' «eamttnschaft
Dr . H e r b s t stellte den Antrag, der L 3 habe

dahin zu laulcn, daß, wenn Beamte aus Anlaß der Rc,
aelung der Bezüge in eine niedrigere Nangtlassc als
'hve bisherige Diätenllasse gereiht werden, dieselben doch
ur ihre Person den bisherigen, höheren Rang und auch

d « Gehalt desselben ehalten sollten. Die er Antrag
wurde angenommen. Ucber Antrag der Abg Baron
P a s c o t i n i und Baron S c h a r s ch m i d wurde be
stlmmt. daß, wenn Beamte nach d r Neaeluna !pr l»
h«lte weniger erhalten würden,

züge bisher ausmachten, sie eine Zulage im Betrage der
erwähnten Differenz erhalten sollen, welche nach Maß-
gabe dcr Vorrückung des Beamten in höhere Bezüge
einzureihen ist.

Abg. S e i d l brachte einen Antrag ein, die Regie-
rung sei aufzufordern, einen Gesetzentwurf vorzulegen
über die Regelung der P e n s i o n e n fUr die Witwen
der Beamten und über die ErziehnngSbeiträge für deren
Waisen.

Abg. R o s e r interpellierte über den Stand der Be-
rathungen über daS Gesetz, betreffend die widerrufliche
Entlassung von Sträflingen.

Parlamentarisches.
I n der am 3. d. stattgefundenen Sitzung des

Finanzausschusses referierte Abg. Dr . W e i g e l über
den Gesetzentwurf betreffend die Gebühren- und Stempel-
befreiung bei Arrondierung von Grundstücken und bean«
tragt die unveränderte Annahme der Regierungsvorlage.
(Wurde angenommen.)

Abg. Dr . K l i e r referierte hierauf über den An-
trag des Abg. D r . Roser betreffend die Bewilligung
von Steuerfreijahren bei Neu-, Um- und Zubauten in
den Jahren 1874 und 1875 und beantragt die Ein-
schaltung in das Gesetz: „Auf Baulichleiten der Jahre
1870 und 1871 und mit Gesetz vom 13. Jun i 1871 ,
Nr. 157 R. G. V . "

Der anwesende Regierungsvertreter, SectionSchef
Freih. v. D i s t l e r bcmerlte, dies Gesetz liinne ein Prä-
judiz für das Gesetz über Begünstigung für Zu- und
Umbauten bilden, weshalb die Regierung es für zweck-
mäßig hielte, die Verhandlung über dieses Gesetz zu
vertagen, da eine dringende Nothwendigkeit geradezu
nicht vorhanden sei, heute ein Gesetz zu beschließen, das
einer Vorlage, welche die Regierung noch im Laufe die-
ser Session einzubringen gedenkt, präjudicieren könnte.

Abg. D r . P e r g e r und Referent Abg. D r . K l i e r
sprachen sich nach dieser erhaltenen Aufklärung der Re-
gierung für die Vertagung der Verhandlung im Aus-
schüsse aus, welcher Antrag angenommen wurde.

I m übrigen wurde dic Sitzul^g des Finanzausschus-
ses mit Erledigungen von Petitionen ausgefüllt.

Reformen in Rußland.
I n dcr russischen Staatslanzlei beschäftigen sich

die obersten leitenden Arbeitskräfte' dcr Regierung mit
dem Entwürfe und den Berathungen über auf a d m i -
n i s t r a t i v e m Gebiete in Wirksamkeit tretende wichtige
Reformen. Nachrichten aus Petersburg melden, daß jetzt
mehrere Vorschläge, die auf möglichst innige Assimila-
tion der a s i a t i s c h e n P r o v i n z e n Rußlands ab-
zielen, auf der Tagesordnung stehen. Das „asiatische
Nußland" soll ferner gar nicht mehr bestehen, sondern
nur die Imperie mit „Olra inen" (Nandländern), das
ist solchen Ländern, in denen das Russische noch nicht
so weit verwaltet, daß sie administrativ dem Reiche
völlig'einverleibt werden können. Das west s i b i r i s c h e
Generalgouvernement wird aufgelassen, und die beiden
Gubernicn, auS denen es besteht, O r e n b u r g und U f a ,
werden mit dem europäischen Rußland vereinigt und
Petersburg direct unterstellt werden. Ostsibirien wird
vorläufig als Olraine eine selbständige Verwaltung mit
einem Generalgouverneur an der Spitze behalten.

Zum Militärbudget in England.
Das englische Unterhaus widmete in seiner Sitzung

vom 24. v. M . dem K r i e g s b u d g e t pro 1873 eine
eingehende Berathung. Kriegsminister C a r d w e l l er-
klärte in seinem Expose daß der Gesammtbetrag, welchen
das Kriegsministcrium dieses Jahr fordert, 14.416.400
Pfd. S t . beträgt, was gegen das Jahr vorher eine Er-
sparnis von 408.000 Pfd. S t . ergibt. Wären die ho-
hen Preise von Kohlen, Kleidungsstücken, Provision u. s. w.
nicht gewesen, so würden sich die Ersparnisse des IahreS
unbedingt verdoppelt haben. Das Heer besteht gegen-
wärtig aus 125.000 Mann regulärer Truppen, 129.000
Mann Mi l i z , 13.000 Mann Landgcndarmcn ( ^ o i u ^ ) ,
160.750 Freiwil l igen, einer ersten Armeercserve von
100.000 Mann und einer zweiten Armeereseive von
25.000 Mann, im ganzen 462.754 Mann , von denen
416.838 Mann für den Dienst im Inlande bestimmt
sind. Die R e k r u t i e r u n g machte im verflossenen
Jahre nur langsame Fortschritte und ihr Erträgnis zeiat
eine beträchtliche Abnahme gegen frühere Jahre Die Ge-
sammtzahl der D e s e r t i o n e n betrug 4000 Beide



354
Utbelsttnde schreibt der Minister dem jetzigen Stande be«
A r b e i t « m a r l t e S zu. Viele neue Reformen enthal-
ten die Vorschläge deS Kriegsministers nicht. Von Wich.
tigleit ist dic Creicrung eines dem Stäbe des Comman-
deur sli' clisk attachierten Chef des ..militärischen Intel»
ligenzdeparlements," dessen Pfticht es scin w i rd , dem
Commandeur sn disk jede topographische, statistische und
andere Information, die er brauchen sollte, zu liefern.
M i t diesem Posten ist ein Iahresgehalt von 1200 Pfd.
St . verknüpft. Ein weiterer Vorschlag des Kriegsmini«
fters erhöht da« Tractement der Soldaten der regulären
«rm«, das jetzt nach allen Abzügen 10' / , ä. per Tag
beträgt, auf 1 Sh . per Tag, eine Maßregel, deren Ko-
ften sich jährlich auf 197.000 Pfd. St . belaufen.

politische Uebersicht.
Laibach, 5. März.

Das ungarische Abgeordnetenhaus verhandelte am
3. d. über die vier S t e u e r g e s e t z e , das Refundie-
rungsgesetz und die Aenderungen an der Concession des
Franzenslanals. Fast alle Gesetzentwürfe wurden in
der Fassung des Finanzausschusses angenommen. — Der
F i n a n z a u s s c h u t z berieth am 3, d. die Regierungs-
vorlage, wonach bei dem gömörer Vahnbau das Präli-
minare um 800.000 f l . überschritten werden soll. Nach-
dem an den obwaltenden Verhältnissen nichts mehr zu
ändern ist, beschloß der Finanzausschuß, die Überschrei-
tung zu genehmigen. — Da durch eine Verlängerung
der Sitzunysdauer des Nbgeo r d n t e n Hauses bis
3 Uhr noch immer nicht eine genügende Beschleunigung
der B u d g e t b e r a t h u n g erzillt werden konnte, soll
demnächst beantragt werden, daß daö HauS täglich zwei
Sitzungen, und zwar von zehn bis zwei und von fünf
bis neun Uhr, halte. Nur bei fo forcierter Arbeit ist
die Erledigung des Budgets im März möglich. — Der
Klub der Linken berieth am 3. d. über die D e l e g a -
t i o n s mah l und beschloß, für die Wahl neuer Mi t -
glieder zu stimmen. — Die „Reform" setzt die Publi«
cation der auf die N a t i o n a l b a n l bezüglichen Acten
fort. Die veröffentlichten Schriftstücke beziehen sich auf
die Nichtanerkennung der Achtzig-Millionen<Schuld und
Urgierung der Errichtung von neuen Filialen ünd auf
die Forderung, die Dotationen zn erhöhen.

Die „Norddeutsche Zeitung" fagt gegenüber der
Mittheilung des ..Gelfort.-IournalS": Die Verhand-
lungen über die R ä u m u n g des f r anzös i schen
G e b i e t e s mögen bevorstehen, unter keinen Umständen
aber wird Gelfort vor Ausbezahluug der letzten Milliarde
geräumt. — Die conslrvativ: Partei des preußischen Ab»
geordnetenhauses ist gegen die beabsichtigte D i ä t e n «
E r h ö h u n g . — Dem Reichstage wird ein Regierung«-
vortrag über S t a n d e s b u c h f ü h r u n g durch C i v i l -
beamte zugehen; für die Civilehe ergreift ooraussicht-
der Reichstag die Initiative; man hofft alsdann auf
Annahme auch seitens des Vundesrathes. — Dem preu-
ßischen Landtage soll noch eine Vorlage zugehen wegen
Vereinigung der beiden höchsten G e r i c h t s h ö f e , des
Obertribunals für die alten, des OberappellationSgerich«
teS für die neuen Provinzen.

I n der am 3. d. staltgefundenen Sitzung der Na-
tionaloersammlung zu Versailles fand zwischen T h i e r s
und mehreren D e p u t i e r t e n der Rechten ein Aus«

tausch von Erklärungen statt, welche vermuthen lassen,!
daß er in dcc Nationalversammlung den wahren
Siun del,' Botschaft darlegen, die Legalität der gegen-
wärtigen RcgierungSform konstatieren, aber auch das
Recht der Nationalversammlung, über die definitive Re-
glerungsform zu entscheiden, anerkennen wird. Thiers
werde auch verlangen, daß man der republikanischen Re-
gierungsfocm, so lange sie aufrecht erhalten bleibt, die
Mittel ihrer Existenz und Orycmilatlon und die noth-
wendige Achtung verschaffe.

Der „Osscrvatore romano" dementiert die Nachricht
des „Journal de France", daß der Paps t an den
G r a f e n Cha mb oro em Schreiben gerichtet habe, um
diesen zu bewegen, einige Concessionen zu machen, welche
eine Annäherung der monarchischen Parteien Frankreich«
erleichtern würden.

Nachrichten aus dem n ö r d l i c h e n S p a n i e n
bestätigen nicht, daß die Zahl der Carlisten beträchtlich
zugenommen hätte. Wie versichert wird, ist weder Don
Caclos noch Don Alfons in Spanien eingetroffen.

Dem „Vidovdan" zufolge wurde der bisherige ru-
mänische Unterstaatssecretär im Ministerium des Innern
K o s t a I o v a n o v i t s , zum Unterrichtsminister ernannt.

Der Bericht dcr Commission der beiden Häuser des
Congresses der Vereinigten Staaten in Nordamerika be-
antragt als G e h a l t für den P r ä s i d e n t e n 50.000
Dollars, für den Vizepräsidenten, die Richter, den Pril-
sideriten des Repräsentantenhauses und die Cabinelsmit«
glieder 10.000 und für die Congreßmitglieder 7500
Dollars.

Zur Nanlfrage.
Die „ N . Fr. Pr." erhält oon ihrcm pester Corre-

spondenten Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand
der Banlfrage, die vom „P. Lloyd" in nachfolgenden
Zeilen reproduciert werden:

„Der erste Gegenfatz besteht gleich vor allem in der
Hauptsache selbst, nämlich der Auslegung des Punktes 1
der pester Abmachungen. Herr v. Kerlapolyi, rücksicht-
lich seine Commissure legen diesen Punkt, welcher be-
kanntlich die Sicherung der Einheit der Wahrung und
die Ausschließung alles dessen, wodurch die ungleiche
Bewerthung der in der Monarchie circulierenden Zab/
lungsmittel entstehen könnte, als unverrückbares Ziel der
Verhandlungen über die Banlfrage feststellte — so aus,
daß die ungarische Regierung damit nur die österreichische
Währung oder überhaupt eine gemeinsame Währung an-
genommen habe, daß daraus aber durchaus noch nicht die
Ausschließungen einer eigenen ungarischen Bank, noch
weniger die Anerkennung ell<er öfterreichischlungarischen
Bank folge. Herr v. Kerlapolyi fordert vielmehr — und
Sie können das, was ich hier schreibe, als gewiß an-
nehmen, — daß die österreichische Nationalbanl in Pest
eine eigene ungarische Bank errichte, und zwar eine un-
garische Bank, die nicht mit einem eigenen Actienlapital,
sondern auS dem eventuell zu vermehrenden Actienlapital
der österreichischen Nationalbanl dotiert wird, daß diese
ungarische Bank ihre eigene Direction erhalte, und daß
höchstens ein Ausschuß, welcher sowohl über der pester
als über der wicncr Banldirection steht, eine theilweise
Einheit der Leitung, deren Nothwendigkeit Herr von
Kerkapolyi doch nicht in Abrede zu stellen wagt, reprä»

sentiere. Zwischen der pester und wiener Bank hätte .
Cartell zustande zu kommen, welches mebesonbeu ,̂
Frage der gegenseitigen Annahme der Noten, d»c
Interesse der pester Bank liegt, regelt. ^

Diese letztere würde natürlich einzig uno "
unter der Controle der ungarischen Regierung 1^ '
woraus selbstverständlich folgt, daS letztere berc^
wäre. die allfälligen Vorschriften des gemeinsamen
schusse« zu negieren. Baron Pretis. lücksichtl!«Y >
Commissäre haben diese Anträge, wie ich höre, l" ^
annehmbar erklärt, haben vielmehr daraus bestandel»' ^
durch eine folche Einrichtung die im Pumte
pester Abmachungen vorausgesetzte ungleiche Oetve ^
der in d:r Monarchie circulierenden OelolMtM
verhindert werden könne, indem die Forderung ° ^
garischen Finanzministers, wie dieser ja M n'chl ,̂
die Bildung einer eigenen, von einen» anderen v ^
tungslörper zu leitenden Bank involviere, lv»"" ^.
Möglichkeit einer verschiedenartigen Bcweithung ° ^
culierenden Notcn der österreichischen und u ^ . ^
Bank im vorhinein als selbstverständliche F°lse"M
ergäbe. Oesterre'ch sei gcrue bereit, der M ' " ^
gegenüber innerhalb dcr die Gleichartigkeit der ,^
thung sichernden Bedingungen die ColistitllieluNs .̂
in Pest exmittierten Leitung zu vertreten, wllche ^,,
der Generalversammlung in Wien theilweise aU' ^,,
rischcn Nationalen zu wählenden Direction i" ^
stehen hätte. Doch müßte, wie gesagt, diese ^
zugleich mit der wiener Direction ein u M ^
Ganzes bilden, damit die Einheit der Verwal t "^
die Einheit der Grundsätze gewahrt bleibe. ^ «Fi>
lürlich, daß in den Gründen für und wider d>t̂ lle
der ilidirecten Steuern und der Zollinie eine s ^ M
spielten, und es ist vielleicht cii, BewliS s l i r /H<
keit, mit.welcher Herr v. Knlapolyi auf sc>nl" ,,
sitionen beharrt, daß er, wie ich bestimmt lMl>
österreichischen Colle^en unter andercm auch d"',
gestellt haben soll, die ungarische Quote und ° ^
rccten Steuern in Slaatanoten abzuführen. /
cinzuheben, waS natürlich eine förmliche "v^,
erllärung der Staatsnotenwirthschaft bedculen " ^

Neben dicser Hauptsache hat es natürlich ^
untergeordnetes Interesse, wenn ich Ihnen " " ^ 5
die ungarische Regierung die Veränderungen ' ^ /
occkungSmethooe auf der Gasts der Eindrillet'"" ßL
tierung vorgeschlagen hat. Auch die W ° M i l W " " F
hat zu einer bestimmten Einigung nicht 6 ^ " ^ /
es allen Anschein hat, daß man gerade in diese"! F̂
soweit ts sich um die Anerkennung dieser Sap. ^
Ungarns für den Fall des ZustandctoM^^
Einigung in dcr Vanlfrage handeln sollte, si^e ^
ließe in dem Momente, als auch der Mod"' s /
M i g dieser Schuld in einer acceptable» F o l w ^ F
Ich schließe das daraus, weil ich höre. daß °'̂  M^
dieser Schuld aus einer bestimmten Quote V ^
nisses der österreichischen und ungarischen ^ l ^
beiden Commissüren, rüclsichllich Minister" h^" '
worden ist, ohne daß man aber natürlich <^ ,
einer bestimmten Einigung gekommen wäre- ^ M

I n einem dritten Punkte, nämlich bcl ^e»^.
hat man übrigens den beiden Ministern und . Oß.
tretern unrecht gethan, insoweit als bcha^ ^l ^
daß sie die Frage beiseite gelassen hätten. ^ " ^

«leuilletml.
Pas vergrabene Testament.

Erzählung von Ed. Wagne r .
(Fortsetzung.)

..Ah, Miß Rosamunde!" sagte Iason. „Ich habe
nicht einmal daran gedacht, mich nach ihr zu erkundigen!"

„ D u hast wirklich nicht an deine zukünftige Frau
gedacht?" rief Hadd verwundert. .Aber ohne Zweifel
hast du früher oft an sie gedacht. Du hast, seitdem
du alt genug warst, das Geheimnis zu bewahren, alle
meine Pläne für dein Wohl gekannt. Du bist für diefe
Verbindung erzogen worden.; deshalb wünschte ich, daß
du dir durch deine Reisen im Auslande die feineren Si t -
ten aneignen solltest. Und." schloß er, seinen Sohn
wohlgefällig betrachtend. ..ich weiß wirklich nicht, wel«
chen Fehler die stolze Rosamunde Wilchester an dir
finden könnte."

..Sie ist also stolz? Nie sieht sie auS?"
„Sie ist ein schönes, geistreiches Mädchen und be»

sitzt eine aufopfernde Liebe zu ihrem Vater und ihren
Bruder. Sie hat ihrer Mutter Zartheit u.ld Feinheit
und ihres Paters edlen Charakter. Kurz, sie ist ein hübsches,
gutherziges Mädchen mit klarem Verstand; — aber sie
hat einige Schwächen, von welchen d» sie kurieren mußt:
Sie besucht die Armen, da« mußt du verhindern; sie
blickt auf mich mit Zorn und Verachtung. daS mußt
du ihr abgewöhnen.

„Aber warum soll ich sie überhaupt heiraten?"
fragte er, unruhig auf dem Sopha hin» und herrückend.
..Warum willst du nicht von dem Schloß Besitz er-
»reisen und S i r Archy und daS Mädchen gehen lassen?"

..Weil ersten« das ganze Land davon sprechen und
mich beschuldigen würde, den Baronet betrogen zu haben;
nicht einer würd« mir die Thür öffnen und mich in

seine Gesellschaft aufnehmen, überall würde ich ausge-
schlossen werden wie ein räudiger Hund; — und weil
zweitens ich mich selbst mit der Familie Wilchester zu
verbinden wünsche; die WilchesterS sind geehrt und ge-
achtet, so weit ihr Name bekannt ist. Es wird für
dich ein ssroßer Vortheil sein. Miß Rosamunde Wil«
ehester zu heiraten."

Wieder rückte Iason unruhig auf dem Sopha hin
und her. wieder flog ein Schatten über sein Gesicht.

Der Administrator, welcher seines Sohnes Frage
beantwortet halte, ohne sie völlig begreifen zu können,
wurde jetzt aufmerksam und starrte den jungen Mann
betroffen an.

„Willst du Miß Wilchester nicht heiraten?"
fragte er.

„Das habe ich gerade nicht gesagt," erwiderte
Iason; „aber ich erinnere mich ihrer kaum. Sie hat
mich auch nie leiden mögen, und — und ich habe ein
Mädchen gesehen, das ganz und gar für mich passen
würde."

Hadds Gesicht flammte plötzlich vor Wuth.
„ S o ! Hast du wirklich?" rief er mit fast zillern«

der Stimme. „Wo denn?"
„ I n Deutschland," antwortete Iason ruhig, ohne

seine Augen zu erheben. „Sie ist schön, und ich liebe
sie'."

„Hast du dich in irgend einer Weise festgemacht?"
fragte Hadd mit erzwungener Ruhe. „Bist — bist du
mit ihr verheiratet?"

Iason schwieg einen Augenblick, sein Gesicht wurde
blaß, und aus seinen Augen leuchtete Unwille, als er
aufblickte und trotzig erwiderte:

„Nein, ich bin nicht mit ihr verheiratet!"
Der Administrator stand auf und streckte drohend

seinen Arm aus, indem er wild und mit finsterm Blick
rief:

..Hör', was ich dir sage! Deine Heirat mlt Rosa-

ff
^ , < . qF'l«

munde Wilchester ist mein Streben so " " " " ^
durch gcwesen. Wenn du daS nun vere l le l ! ^^
eine andere Liebe aufkommen läßt zwische" ^ /
werde ich dich gänzlich im Stich lassen; ' ^ B

i enterben lmo meinen Reichthum Fremde" ^
das schwöre ich dir!" ^ l v ^

Iasons Gesicht wurde noch bleicher. ^ ß ^
sein Vater cS meinte, wie er es sagte, " " 5 5 ^ , /
Wort halten würde. Er hatte gayz seines â  >'«
gier, und Armuth schien ihm viel schlim"^ .̂  ^
ein Verlust an Liebe. - ^ lv'U t.!

„Wenn mich das Mädchen haben w'"' ' B>.^
wohl heiraten!" rief er in gänzlicher 2 5 ^ l, a"^
darfst nicht denken, daß ich selbst einen ^ „ l g H ^
machen will. Ich will Rosamunde sü°" heN ̂  M
Besuch abstatten ,md in dem ersten pa>" .^HW
ihr meinen Antrag machen." s,j„e ^ . l ^

Des Administrators Arm sank " " ^ t z l v ' ^ i
athmete erleichtert auf und nahm se""" ^< e l , I si

! ..Du erschrecktest mich, Iason," s"<tefte!" /
, die St i rn schlagend. ..Ich fürchtete, buy V /
rkre zwischen dich und Rosamunde ««' H B « ^
morgen deine Aufwartung in dem ^ A ' sp'̂  ^
sobald als möglich den zärtlichen ^ H ^ t e l , e M
habe Si r Archy eine Frist oon ore« ""o ^ l ! " «
nach deren Ablauf Rosamunde wähle" I , ^
und dem unbedingten Ruin." .,,<,„ "^,, 5

, ..Es ist leine Frage, was sie «>a, ^ ' ^
der junge Mann. indem er seim W'6 ' ^ »

> »Gewiß nicht! Sie wird dicy ^

! ..Und nach unserer Heirat," ! " ' " ^ l " .
bann?" ,z genieß

„Dann werben wir. du und »w. ^ M «
Besitzer von Wilchester TowerS s"" ' ^ . W
vergnügt im Zimmer auf- und abgê  ^ M

Eortsetzu», fohl '
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ist das Gegentheil richtig, und ebenso richtig, daß dle
zwei Minister gleichfalls zu einer Einigung in ihren
Ansichten nicht gelangen lonmen. Herr v. Kertapolyi — !
und die Erklärung dafür liegt in seiner Absicht, M
fot mZcriwinÄ i-ormu eine eigene ungarische Bank zu
gründen — dafür, daß Oesterreich - Ui'garn, jedes für
seine Ouote, zusammen aber cin Silberanlchen von
circa 30(' Millionen Gulden aufnehme und die Staats«
note sofort entweder fundiere oder aus dem Verkehre
ziehe. Sein österreichischer College, bedächtiger — viel-
leicht weil er mit sofortiger Herstellung dcr Valuta in-
direct der Gründung einer eigenen ungarischen Vanl in
die Hände arbeiten und damit zu einer Zmeitheilung
Oesterreich-Ungarns die Handhabe geben würde, die
Oesterreich ebenso tief schädigen müßte wie Uugarn —
erklärt sich fiir die Durchführung dcr Valutaregulierung
auf einem längeren Wege, insbesondere aber mit dem
Ausschlüsse jeder Finanzoperation. Er soll sich dahin
ausgesprochen haben, daß vor allem über die Quote,
welche jedes der beiden Reiche zur Tilgung der Staats«
notenschuld un den Rcichs<FImuizministcr abzutraben hat,
ein Uebereinlommen zu stände kommen und daß die T i l -
gung selbst nicht durch ein Anlehen, sondern aus den
jährlichen laufenden Einnahmen cineS jeden dcr beiden
Staaten vorgenommen werden müßte, ein Prozeß, welcher,
seiner Ansicht nach die Inangriffnahme der Tilgung der
schwebenden Schuld um ein oder zwei Jahre hinaus'
ziehen, aber jedes gefährliche Experiment ausschließen
würde."

Ueber die Herstellung der Valuta
meldet die , .N . fr. P r . " nachstehendes: „Wie uns mit-
getheilt wird, ventiliert man aeaenwärlig in Abgeord«
mlentrciscn schr lebhaft die Frage der Valutaregulierung,
und wird im Finanzausschüsse cin Plan vorgelegt wer-
den, der aus die allmäligc Herstellung des Paricurses
im Wege einer langsamen Einziehung der Slaatsnoten
abzielt. Unserer Ansicht nach darf die Herstellung der
Valuta nicht in allzu zarter Weise in Angriff genommen
werden; das Schlagwort von der „künstlichen" und „na-
türlichen" Herstellung unscrcr Nahrung ist, bei Licht bc-
seh?n, eigentlich eine haltlose Phrase. Man kann die
Valuta nicht anders als aus künstlichem Weac herstellen,
durch Emzichuuq der Staatsnoten und durch die Auf-
nähme der Barzahlungen seitens dcr Nationalbanl. Zur
Entscheidung dcr Frage, ob die Einziehung der Staats-
nolcn allmälig oder plötzlich zu geschehen habe, ist nur
eine Prüfung der Kräfte dcs Staates nothwendig; je
rascher die Regulierung durchgeführt ist, desto besser für
das Gemeinwesen und mit desto geringeren Erschütterungen
kann die Operation vollzogen werden. Jene Menschen-
freunde, die es allen recht machen wollen und bei der
Valutaregulierung selbst dic Verletzung der Interessen ciniger
Valutaspeculautm scheuen, erinnern uns sehr lebhaft
an jenen Thierfreuno, dcr seinem Hunde, um ihm nicht
zu große Schmerzn auf einmal zu bereiten, den Schwanz
stückweise abstutzte. Auch darf unsercn Staalöfmanzen zu
dcm Zwecke der Beseitigung des Diöagios ohne Gefahr
eine ziemlich bedeutende Leistung zuncmulhet werden, da
die Maßregel in ihrem unmittelbaren Gefolge eine we-
sentlich: Verminderung der StaatsauSgabcn auf anderen
Gebieten mit sich brächte.

Ueber das Kriegsbudget
mit welchem Se. Erc. der Herr Reichslriegsminister
Freiherr v. K ü h n vor die Delegationen treten wird,
bringt die „ N , fr. Pr . " cinige Daten, und zwar: „Der
lmegStliimsler hat im Ordmnrium wie im Extra-Or<
dlnarium die von ihm für das laufende Jahr gestellten
sorderunae.'. also 5,605.770 fi. über die bewilligten
Summen hinaus'als Norm angenommen. Dazu tritt
noch eine Neihe sehr wesentlicher Zuschläge im Ord i -
liarium und im Extra-Ordinarium. I m Ordinarium
Nmlt die Erhöhimli dcr ttebensmittelprelse, im Extra,
^rdlnanum die Anschaffung von Waffen eine Haupt-

iorder??/ "^ t igste und gleichzeitig hervorragendste Er,
bilden im Titel 2 die

raschere'" l ^ M " " U von Wcrndl-Gewehren, deren
driuacnd V / I ! ! . " ^ '" ^ r Armcc dcr Kriegsminister
Bewaff .nm7u' ! !d"^ ^ ' " " " " c h fehlen zur complete.,
gefähr 350.000 G ^ ' l " nöthigen Reseroevorralh un-
gation einen Vcsch «s V c .^" ' Vorjahre hat die Dele-
willigung tein ss j d i ^ ^ ' s . ^ ' ^ ' l ^ e die letzte Be-
die K r i e g s v c r w a l t u ^ Trotzdem hat
Gewehren " 0 . 0 0 0
sprucht werden. ' ^ M.ll.onen Gulden bean-

Beim Titel 15 und 16. Vier,. « . . . ^
sprucht der Kriegsminister für 'den " u ^ 7 ^ " ^ " N '
guna des hciligcn Berges bei Q l n ? . ^ ' ^ '
vollständigen Ausbau der Bcfcst^n?n ^ ' " / " ^

Schon diese Andeutungen zeiaen, wie der Krieasmini-
w auf alle in den lctztcn Jahren gellcud ^ n 'ch"en
ritt. ^^"" 'ckto 'mnt. selbst die Forderung nach N".
« 2 ^ der Hauptlcule wird auch heuer im Bud-
" u l̂end nemacht.

sprüche v m ^ ^ " ' ' " d°l der Kriegsminister seine An-
, ! " l ^e vom vorigen Jahre abermals gestellt.

Tagesneuigkeiten.
— Se. Majestät dcr K a i s e r haben am 3. d. Au.

dienzen zu ertheilen und unter andern den Fürsten Richard
KhevenhUller. die geheimen Räthe Graf Revertera und Graf
Siernberg, den Markgrafen Pallaoicini, den Grafen Hu-
nyady, Grafen Wilczel und Freiherrn von Etillfried, den
Professor und Regierungsrath Dr. Nberle lc. zu empfangen
geruht. — Ihre Majestät die K a i f e r i n haben sich von
emem Gnppeanfall erholt und bereits wieder Ausflüge
machen löunen. I n der jüngsten Zeit widmeten Allerhöchst-
dieselben dem Selesianerkloster und dem Carolineum längere
Vesuche und zogen umständliche Erkundigungen über alle
Verhältmsse der Anstalten bei der Besicktignng der einzelnen
Räume ein.

— ( V o n der N a t i o n a l b a n t . ) Die Verhand-
lungen der beiderseitigen Regierungscommissionen dürften
noch im Laufe dieser Woche geschlossen werden.

— ( I m Prozesse S l re j schowsky ) beantragte
der Staalsanwalt, die beiden Angeklagten wegen deS Ver-
brechens des Betruges zu fUnsjähriqem, mit Fasten verschärften
schweren Kerker zu verurtheilen. '
_, " ' ( Z u m V o l l s s c h u l w e s e n in K ä r n t e n . )
Aus Kosten des Landes Kärnten werden nach Bericht der
..Magens. Ztg." bemalen folgende öffentliche Schulen er.
halten: 2 Bürgerschulen, 65 mchrllassige Volksschulen, 236
emllalstge Volksschulen. «>, denselben wirken (mit Ausschluß
aller Nush.lfslehrer;) 60 Oberlehrer, 2 Oberlehrerinnen,
257 hehrer, 17 Lehrerinnen. 37 Unterlehrer. 1 Unter,
lehren«. '

^ ( Z u r J u s t i z , G e s c h ä f t S g e s t i o n i u U n .
g ä r n . ) Dem GesammtgeschäflsauSweise der königlichen
Ger.chtShöfe erster Instanz entnehmen wir folgende inter,
essante Daten: Rückstände übergingen mit 1. Jänner
1872 auf die neuorganisterlen königlichen Gerichte 183.370
Stücke; emgelangt sind im Jahre'1872 1,658.046 Ge-
schäflsstücke. es waren demnach in. ganzen zu erledigen
1,841.416. Hievon wurden iu. Jahre 1872^ erledigt
1,652.966 ; iu, Rückstände verbleiben also 166.450 Stücke.
D.e kgl. Bezirksgerichte Übernahmen 239.304, hatten im
Laufe des Jahres 1872 2,104,063 Stücke; die Anzahl
der zu erledigenden Gegenstände war also zusammen
2.343.367. Hievon wurden erledigt bis Ende des IahreS
» M u c k ^ ' ^ ' ^" Nucksiande verblieben 206.514 Ge-

^ ( S t a n d de r C h o l e r a . ) Wir registrieren
H n d e n Rapport: I « M a h r e n waren mit 9. Februar

be / 2 ^ ^ l ° n c n , v°m 9. bis 16. zugewachsen 30,
18 in N s 3 ' ^ ° " ^ ' s " . sind genesen 14, gestorben
^ ' ' " Behandlung verblieben 10. - I n S c h l e s i e n
bis 1 6 ^ n ^ ) ^ ^ . " 7 " Behandlung 6, noch zugewachsen
7 ^ - ' " d 2 1 , daher 29 Kranke. Von diesen sind genesen
/, Morden 8, verblieben 14. — I n U n g a r n waren
nnt Ende Jänner in Behandlung 253. vom 1. bis 16ten
Februar zugewachsen 2940, dohcr in Summa 3193 Kranke
Von diesen sind genesen 1657, gestorben 964, in Be«
Handlung verblieben 572. Schon länger erloschen ist die
Seuche in 167 Ortschaften; in 746 noch jungst von der
Cholera heimgesuchten Ortschaften ist vom 16. Februar
gleichfalls lein Nrkraulungsfall mehr vorgekommen. — I n
G a l i z i e n ist die Seuche dem Erlöschen nahe. Vom 1. bis
16. Februar erkrankten nur mehr 750 Personen. Dazu
die mit Ende Jänner verbliebenen 300, ergibt einen Kranken»
stand von 1050 Personen, von denen 604 genasen, 296
starben und 148 in Behandlung blieben.

— ( S e l b s t m o r d . ) Baron Josef V o r n e m i s z a
l«n., der Sohn der Gräfin Ludovica Toldy, hat sich, wie
„Kelel" erfährt, am 2 1 . v. M . in einem Zimmer des
Gasthoses „zur Krone" in M.-Vasarhely mit Cyancali ver-
giftet. Die Ursache des Selbstmordes ist unbekannt.

— (Gesetz gegen S ä u f e r . ) Die französische
Nationalversammlung hat folgendes Gesetz beschlossen: Jede
Person, die betrnnten getroffen wird, zahlt eine Buße vou
5 Frcs. (2 fl.). I m Mckfalle wird sie vor das Zucht-
polizeigericht gestellt und mit einer Strafe von 16—300
Ircs. oder Gefängnis von 6 bis 30 Tagen bestraft. Die
dritte Verurtheilung zieht den Verlust der bürgerlichen Rechte
nach sich. Eine ähnliche Strafe trifft die Wirthe, welche
Betrunkenen oder Minderjährige» Getränke verabreichen.
Der Betrunkene wird auf seine Kosten nach den. nächsten
Orte geführt und dort beHallen, bis er wieder zum Ver-
stand kommt. Das Gesetz ist in allen Wirthschaftslocalen
aufzuhängen und dessen Zerreißen mit 5 Frcs. Vuße be-
droht.

— (Erdbeben, ) Die Stadt San Vincente in S a l .
vador wurde durch ein Erdbeben zerstört. Die Stadt zählte
ungefähr 10.000 Tinwohner.

Locales.
Z u r W e l t a u s s t e l l u n g .

Der Tag der Eröffnung der Weltausstellung rückt
allmälig an. Die Frage: „Wird der Besucher derselben
in Wien die gewünschte W o h n u n g und eine solche zu
nicht Überspanntem Preise finden?" -_ ist bereits als eine
im bejahenden Sinne erledigte anzusehen, denn in Wien
hat sich ein Wel tauchc l lungs-Cent ra lbureau sür
. .Reise und W o h n u n g " etabliert, dessen Zweck in
folgenden besteht :

1. Den von nah und fern zur Weltausstellung reise«.'
den Fremden durch besch leun ig te E i s e n b a h n z ü g e

mit e r m ä ß i g t e n Fahrpreisen den Verkehr nach Wien
zu erleichtern. M i t den, Fahrbillet ist di« Anweisung auf
eine feste, n a m h a f t gemachte W o h n u n g während
einer b e s t i m m t e n Dauer verbunden.

2. Für die Reisenden, welche die Weltausstellung«,
züge dieses Bureaus nicht benutzen, W o h n u n g e n in Wien
zu miethen und ihnen die Anweisungen darüber zuzusenden.

DaS wiener Centralbureau hat zur Bequemlichkeit der
an dem Besuche der Weltausstellung theilnehmenden Ve-
völterung aus K r a in eine eigene G e n e r a l a g e n t u r
für K r a i n mit dem Sitze in La ibach errichtet und
mit den Functionen derselben das A n n o n c e n b u r e a u
in Laibacb, Hauplplatz Nr. 313, betraut.

Das bezeichnete A n n o n c e n b u r e a u ist bereit, schon
von heute an feste Bestellungen auf W o h n u n g e n in
Wien unter Angabe der Zeit, fUr welche die Wohnung ge-
wünscht wird, gegen Empfang fixer Miethpreise entgegen-
zunehmen.

Die Wohnungen bestehen aus v i e r Klassen:
I . Klasse: Preis für 1 Zimmer 6 bis 10 fi. per

Tag; möbliert mit 1 Bettstätte sammt Bettzeug, Ueberzug,
Federneinfatz, Malratze, Oberbett, weichem und Roßhaar-
polster, 1 Waschlasten mit Porzellaneinrichtung, 1 Nacht-
läftchen, 1 Leuchter, 1 Kasten zum Hängen und Legen,
1 Schreibtisch, 1 Sophatisch, 1 complete Garnitur (Sopha,
Balzak oder Ottomane mit je 2 Fauteuills und 4
Sesseln), 1 Spucknapf, 1 Wandfpiegel, Vorhänge, 1 Fuß-
teppich, 1 Tischdecke, geschliffenes Glasservice, Glockenzug,
1 Schreibzeug, 1 Lampe, 1 Luster, Fensterpolster, Rou-
letten, Nippsachen. (Möbel poliert.)

II. Klasse: Preis für 1 Zimmer 4 bis 6 f l. pr.
Tag; Möbel und Einrichtung wie Klasse I , nur anstatt
der Garnitur Sopha, Balzal und 2 Fauteuills.

I I I Klasse: Preis für 1 Zimmer 2 bis 4 fi. per
Tag; möbliert mit 1 reinem Bett, 1 Kasten, 1 Wasch-
tasten oder Waschetagore, 1 Tisch und 3 Sesseln (poliert.)

I V . Klasse: Preis für 1 Zimmer 1 bis 2 fi. per
Tag ; möbliert mit 1 reinem Bett, 1 Waschtischchen sammt
Service, 1 Kleiderrechen, 1 Tischel, 1 Stuhl, 1 Truhe.

Das Centralbureau in Wien ertheilt jedem Fremden
während seiner Anwesenheit in Wien alle UnSlünfte, ver-
schafft jede wie immer mögliche Erleichterung im Verkehre
und offeriert Programme. Das Centralbureau befindet sich
in Wien im I X . Bezirke, Liechtensteingasse 9 ; zur Zeit der
Weltausstellung werden auch ZweigbureauS auf dem Welt-
ausstellungSplatze selbst nnd auf sämmtlichen Bahnhöfen
fungieren.

— (A l le rhöchste V e r l e i h u n g . ) De« Herrn
l. l. Finanzsecretär Josef E r t l in Laibach wurde der Titel
und Rang eines t. l. Finanzrathes taxfrei verliehen.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Das l. l . Oberlandes,
gericht in Graz hat den GrundbuchsfUhrer Eduard G r a t z e r
in Mottling Über sein Ansuchen aus die bei dem l. l .
Bezirksgerichte Gottfchee erledigte Grundbuchfllhrers - Stelle
übersetzt und die hiedurch bei dem l. l. Bezirksgerichte
Mottling in Erledigung gekommene GrundbuchfllhrerSftelle
dem Josef L a m p e , Official bei dem k. k. KreiSgerichle
Rudolfswerlh, verliehen.

— ( D i e V e r s i c h e r u n g S b a n t „ S l o v e n i j a " )
erhielt auch von der lönigl. ung. Regierung die Concession
zur Geschäftsausübung in den Ländern der ungarischen Krone.

— ( D i e steiermürlifche ESc o m p t cb a n l )
hat zum Zwecke der Unterbringung ihrer hiesigen Filiale
das Aichholzer'sche Haus auf dem Hauptplatze in Laibach
angekauft.

— ( D i e s l o v e n ische VU Hne) bringt am 10. b.
daS fünfaltige Vollsorama „Marie Jeanne" zur Aufführung.

— ( D i e l r a i n i s c h e L a n d w i r t h s c h a f t Sge ,
f e l l s cha f t ) verabfolgt aus ihrem Garten vorzüglichen Lu«
zernerllee- und Burgunderrüben-Samen.

— ( I n d e r C i t a l n i c a zu K r a i n b u rg) findet
am 9. d. eine Befeda mit theatralischer Vorstellung statt.

— ( A u s w a n d e r u n g e n ) stehen dem Vernehmen
nach aus Oberlrain, namentlich Göriach, nach dem Staate
Minesola in Nordamerika, wo der Landsman« Pirc als
Missionär lebt, in Aussicht.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) I n Djalovar kam dieser,
tage ein t r a i n e r Waldarbeiter in das Geschäft der
Kaufleute K. und F., um einen Revolver zu laufen. Herr
K. packte soeben eine größere Quantität solcher Schuß-
waffen auS, die er gerade auS der Fabrik erhalten hatte,
zeigte den Mechanismus einiger Revolver dem Käufer und
drückte zu diesem Behufe mehrere male loS. Plötzlich krachte
ein Schuß nnd der Kramer fiel so schwer getroffen nieder,
daß er schon lagsdarauf starb. Den Kaufmann trifft
kein Verschulden, da er die Revolver eben erst erhalten
hatte, wohl aber jene Fabrik, und speciell jenen Bedienste-
ten, der sie im geladenen Zustande verpackt und abgeschickt
halte.

— ( E i n g r o ß e r E i n b r u c h S d i e b stahl)
wurde lant telegraphischer Anzeige der dortigen Stadlhaupt-
mannschaft geste.n am 5. d. in Pest verübt. Es wurden
entwendet 5 Stück Kassenscheine k 5000 fi. des pester Spar-
und Creditvereins, und zwar die Nummern 520 521
522, 523 und 524 ; b Stück ebensolche Kassenscheine
u 1000 fl. Nr. 2305, 2306, 2307. 2316 und 2317 - 8 S t
Metalliques u 1000 fi. (Nr . unbekannt); ein Elfenbein-
Operngucker; eine goldene Platte; eine Anker-Reperlierubr
nebst goldener Schlangenletle mit Buchstaben Dor N F -
eine goldene flache Anleruhr mit kurzer Goldlelte der
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Uhrschlüssel einen Hundslopf darstellend; ein silberner Be-
cher, innen vergvldet, außen RialtobrUcke graviert nebst
gräflicher Krone mit I . L.; ein silbernes Eßbesteck, mit
R. V . F. ; ein Dolchmesser mit wellenförmiger Klinge und
Llfenbeinheft. Dem Zustandebringer sind 500 st. Belohnung
ausgesetzt.

— ( D i e H a n d e l s - und Gew erb ela mmer
in Laib ach) hat ihren 401 Druckseiten umfassenden
statistischen Bericht über die Handels-, Industrie- und Ver«
tehrsverhällnisse in K r a i n pro 1870 der Oeffentlichleit
übergeben. Das voluminöse Operat enthält 1. den K a m .
mer bericht pro 1870 an das hohe l. und k. österreichische
Handelsministerium, worin betont wird, daß bei dem Klein»
gewerbe ein Rückschritt eintrat, hervorgerufen durch die
Ausbreitnng der Großindustrie, in deren Händen sich Ka«
pital und Maschine befinden. Die Kammer befürwortet
die Herabsehung der Frachtgebühren für Steinkohlen, die
Einführung durchlaufender Tarife für directe Sendungen
auf der Südbahn nach Stationen anderer Bahnen, die
Herabsetzung der Eingangszölle für Erfordernisse zur Pa-
piererzeugung, die Herstellung gut fahrbarer Straßen, den
Vau der Eisenbahnlinie Laibach'Karlstadt, die Verbindung
des wippacher Thales mit Trieft und Kärnten. 2. Eine
topograph ische S l i z z e von Kram und lurze Dar«
ftellung des laibacher Hochmoores (von Fr. Schollmayer);
hiernach umfaßt Kram einen Flächenraum von 173 Qua»
dratmeilen und zählt 463.273 Einwohner; vor 50 Jahren
nah« der laibacher Morast noch eine Nera von 4 Quadrat-
meilen oder 40.000 Jochen ein; heute flehen hievon bereits
zwei Drittel in Kultur. 3. Die Beschreibung des U m -
fanges des Kammerbezirtes, B e v ö l k e r u n g und deren
Vertheilung nach Beruf und Beschäftigung. Hiernach zählt
Krain 12 politische, 30 Gerichlsbezirle und 347 Orts-
gemeinden. Es beschäftigen sich 145 Firmen mit Bau-
gewerben; 103 mit Erzeugung von Transportmitteln, Ma-
schinen, Apparaten und Instrumenten; 874 mit Erzeugung
und Handel von Metallwaren; 253 mit Erzeugung und
Handel von Gyps, Kalk, Ziegeln, Töpfer« und Glaswaren;
160 mit Erzeugung und Handel von chemischen Producten
Salzen, Fett», Leucht-, Zünd« und Farbwaren; 7693 mit
Gewerben für Nahrungsmittel; 421 mit Erzeugung und
Handel von Garn,, Woll-, Tuch- und Hanfwaren; 1807
mit Erzeugung und Handel von Arbeiten aus organifchen
Stoffen (Pelzwert, Papier, Stroh, Holz); 162 mit Er-
zeugung und.Haudel von Kunstgegenständen, mit dem Betrieb
von Sanitäts» und Unterrichtsgegenständen; 65 mit Trans-
porlunternehmungen; 1001 mit Gewerben für Handel« und !
Creditwesen ; 9 mit Vergnügungsgewerben und 8 mit dem !
Berg« und Hüttenwesen. Mi t Schluß des Jahre« 1870
befanden sich in Krain 344 protokollierte F i r m e n .
4. Einen Aufsah über die Entwicklung der P r i v a t - !
i n d u s t r i e , Fabriten und Gewerbe mit Rücksicht auf den,
Zuwachs und Abfall der industriellen Unternehmungen,
wornach mit Schluß des Jahres 1870 Hierlands 66 Fa-
briken bestanden. 5. Den Stand der Genossenschaften
(Bäcker und Schuhmacher) in Krain. 6. Die Beschreibung
der geologischen G e b i r g s f o r m a t i o n e n in Krain (vom
l. l. Oberbergrathe Markus Lipold.) 7. Die statistischen
Tabellen über B o d e n k u l t u r : a) die statistische Ueber-
sicht über daS p r o d u c t i v e Flächenmaß in Krain.
Krain umfaßt 229.623 Joche Acker, 223.090 I . Wiefen,
1771 I . kleine und 908 I . große Gärten, 16.763 I . Wein-
gärten. 266.595I.Huthweideu, 41.606 I . Alpen, 646.681
I . Hoch- und 58.463 I . Niederwaldungen, 164 I . Auen,
85.393 I . unproductive Flächen; ein Gesammlstächenmaß
von 1,731.204 Jochen; d. den H a up t - K u l t u r s a u s -
w e i s ; c) die Tabelle über den durchschnittlichen Joch«
e r t r a g ; ä) die Zusammenstellung des E r n t e e r t r ä g -
nisse« pro 1870. — 8. Die Nachweisung über die Ver«
Wendung der S t a a t s s u b v e n l i o n e n zur Hebung der
Landw i r t hscha f t , u. z. Viehzucht 5000 f l . , Seiden-
zucht 900 fl., Obst, und Weinbau 1000 f l . . Flachsbau
300 ft.. Maschinen 1000 fl., Prämien 1600 st., Statistik
1000 fl., Unterrichtsbuch 1 l 0 0 fl,, Forstwirthschaft 500 st.,
Bienenzucht 450 fl., Wanderpredigten 300 ft., 8. Rapporte

über Gelreidehandcl (mit den Markt-Durchschnittspreisen),
Samen, Hülsen-. Hirse- und Vuchwelzen-Fruchtbau, Knollen«
und Wurzelgewächse, Grünwaren, Obstlullur, Weinbau
(im I . 1870 — 261.984 Eimer), Heu-, Stroh-, Holz.,
Holzkohlen, und Torfpreise. (Schluß folgt.)

— ( F ü r tt a n d w i r t h e . ) Zur Härtung von Pflug-
scharen wird folgendes Verfahren empfohlen: Man nehme
ein dünnes, schmales, altes Stück Gußeisen, halte solches in
die stärkste Hitze des Schmiedefeuers, lege dann das betref-
fende Pflugschar unter dasselbe und lasse das durch die Hitze
bald flüssig werdende Gußeisen namentlich auf die Stelle
auftröpfeln, welche bei dem Gebrauche am meisten angegriffen
wird, und härte dann, wie gewöhnlich, das Schar im
Wasser.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e . ) Concursaus«
fchreibung betreffend die Vefehung einer Rathsstelle beim
hiesigen Landesgerichte.

— ( T h e a t e r b e r i c h t vom 5. d.) Der von
I . Neftroy bearbeitete Schwant «Hinüber — Herüber" er-
heiterte ungeachtet seines Alters immerhin noch das wohl
nur schwach besuchte Haus. — Durchschlagenden Erfolges
lann sich das Willbrandt'sche Lustspiel „Unerreichbar" rüh«
men. Feine Sprache, gesellschaftlicher Ton und amufante
Situation wirkten wohlthuend, ja zündend. Die Auffüh-
rung war eine derart gerundete, daß fämmlliche Buhnen«
lräfte — die Herren C a r o d e (Leonhard), W a u e r
(Sommer), R ö d e r (Adalbert) und die Damen B r a m -
b i l l a (Eugenie). B r a n d (Hedwig) und K r o f e c k
(Kühl) — zweimal beifällig gerufen wurden. — Die Posse
„Servus Herr Stutzer!" von L. Flerx wurde recht lebhaft,
mit Humor und naturgetreu abgefpielt. Die Nclionen des
Quacksalbers v. Salm (Herr H o f b a u e r ) , der verliebten
Matrone Eulalia (Frau Kroseck), des munteren Schwätzers
Franzl (Herr N u f i m ) , des gemüthlichen Papas S l u t z e r l
(Herr Z w e r e n z ) und der furchtfamen Seferl (Fräulein
H a r d t ) gaben dem heuligen Theaterabende einen recht
freundlichen Anstrich.

Neueste Post.
(Driginal'Telegramm der „Laibacher Zeitung.")

W i e n , 5 . M ä r z . D e r K l u b verfassungs-
treuer Abgeordneten einigte sich einhell ig dahin,
bei Anwesenheit von 8 9 M i t g l i e d e r n , die Be-
schlüsse des VerfassungSauSschusses bezüglich
der TÜah l re fo rmvor lage bei der morg igen V e r -
handlung im Abgeordnetenhause ohne jede
Debat te anzunehmen.

l P a r i s , 4. März. Bei der Discussion über das
Elaborat der Dreißigercommission in der Nalionalver<
sammlung erklärt Thiers, daß er das Elaborat als Mittel
annehme, seiner Pflicht gegen das Land nachzulommen
und die Ordnung aufrecht zu halten. Die aufrichtigen
entgegengesetzten Meinungen erfordern politische Toleranz.
Die Regierung hat leine zweideutige Stellung, sondern
ist unparteiisch; sie verlangt nicht die Proclamierung
der Republik, sondern die Festigung des Provisoriums,
um die Räumung des Gebietes zu beschleunigen. ( I n
beiden Centren vereinigen sich die der Rechten uüd die
der linken.) Die Einleitung des Elaborats wird mit
475 gegen 199 Stimmen angenommen.

P a r i s , 5. März. Der „Messager oe Paris"
versichert, vor I run fand eine förmliche Schlacht zwi-
schen den Truppen und Earlisten statt. Die Carlisten
sollen den Kampsplatz behauptet haben. Anderen Nach-
richten aus Spanien zufolge, beabsichtiget die spanische
Regierung, Serrano die Dictatur anznbictcn.

W a s h i n g t o n . 4. März, Die Botschaft des
Präsidenten anläßlich des Beginnes der zweiten Plast»
dentschaflsperiode betont, er werde auch künftig die Lan-
deSintevesscn bestens fü>dern; er sei überzeugt, die civil!«
sierte Welt neige zur Republik. Die Ausdehnung des

amerikanischen Gebietes wurde die Militärmacht lW
erhöhen, sondern im Gegentheile die Armecvermmdenm
erleichtern. Die noch bestehenden Ungerechtigkeiten »e»
Sklaven müssen aufhören. Er werde in sew" N ! "
bungen fortfahren zur Herbeiführung innerer 6 ' " ' ^7
Erhaltung freundschaftlicher Beziehungen zu den benn̂
barten und fremden Ländern, zur Civilisation der e>
geborenen Indianer, und wenn dies unmöglich, e
Ausrotlungstrieg gegen sie führen. Er überlasse
Zukunft die Gebietserwerbungsfragen. die er nu rd ' " ' ^
werde, wenn das Voll zustimmt. Er glaube, M i i ^
reite die Welt vor, eine Nation zu werden, dtt
Sprache spricht und leine Armeen und Flotten n>
braucht.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 5. März, ^

Pavier-Reute 7 1 9 0 . — Silber-Rente 74 50. ̂ « ^ , ,
Staats-Nnlehen 10575. - Vanl-Actien 985, - ^ " ° W>i,.
339 25. — London 109. — Silber 107-40. — «. l> ^
Ducaten. — Napoleonsd'or 8 68.

Handel und MkswirUchaM
! Uaibach, 5. März. Nuf dem heutige» M a r N H ^
i schienen : 10 Waffen mit Velreibr. 5 Wagen mit H^^lffe l>'
(Heu 36 Ztr.. Stroh 25) Ztr.), 28 Wagen und 2 V«,"
Klafter) nut Holz.

Durchschni t ts-Preise.

Weizen pr. Metz?» 6 20 7 50 Vntter pr. Psund ' A ^
«orn „ 4 —! 4 28 Eier ftr. StUlk ""." ^
Ecrsl: .. 3 30 Mllch pr. Mc>8 H4^'
Hafer „ 190 2 4 Rindfleischpr M ^ ^
Halbfrucht „ > 5 24 Kalbfleisch „ D ^
Heideu ,. 3 20 3 76 Schweinefleisch,. ^
Hirse « 3 — 3 1 2 Schöpsenfleisch,, ^ 4 ^
Kulurutz « 3 60 3 65 Hendel pr. 2:l j l l ^ < g ^
Erdäpfel ,. 190 Tauvm ., ^ ^
Linsen „ ! 5 40 Heu pr. Zentner ^ ^ ^
Erbseu ,. < 5 60 — Stroh „ ^ ^ <Z
ssisoleu „ z 4 90 Holz, hart., p r M l - " ' ^ j ' "
NmdSschmalz Pf?. > ^ 54 - wcichS. 22" ^ , l l '
Schweillüschmal, „ - 40 ??c,'ii. roth., Vimer - ̂  j j -
Speck, frisch, „ - 80 Weiher ,. ^ >

- geräuchert ,. — 42.

Angekommene Fremde.
Am 4. März, A l ' <

»«,<«., «>es«„« . Pavlii, Natschach. - Unsb"'"' M /
- Leopold, Wien. ^ Dudcrlaiu, Mttnchcn. ̂  3/ll "' ^ F '
Trebelno, — Thomann, Steinbilcdel. — HasN'l»'
St. Georgen. — Kartin, Kfm., St. Georgen. ^ , U

»«,««> ««»«,« W « « n . ssischer, Kfm./Mien.^>l ! !^
Neumarltl. — Obermann, Adelsberq. — Äöthel, " > M ^
- Braune, jtfm., Gottschee. - «ärthelme, Ks"''', z M"'
Oswald, Steicrmart. ~ Koschier, TrieN, - ^ M<
Mi lan , kfm., Wien. ^ F

«»«5>»«»,«r , , » s . Mornig, Steinmetz, M ^ ß""
gainig, Äladmamlödorf, — Simonlit, Holzhä"" ^ ,
nai, Vtalrl.

Theater. ^ s^!
Heute: Zum Vortheile des Opernsänger« N u« ^ t » ^
Undine. Romantische Zauberoper in 4 A u f M " ^ > ^ 7

Meteorologische Hieoliachlungen ^ ^ H

' ^ U lz ' ft!Z
^ . ^ 5 5 3 ^ . . ^ ^ ^ - M 7 , ^ l o,K

«U.Mg. ?32,«g 4. 1.« , windstill H7,j t t< .
5 2 „ N, 732». ^11.« ,SW.schwach,z'H°>ell F

l 0 „ M . ?83.<, > 4 , , 'SW.schwach. <!"' hel, V
I n aller FrUH bewültl. nach 6 l'hr H^Äbc< ^

wechselnde Bewölkung, Sonnenschein, sch '̂s° d"" " < >
TageSmittel der Wärme »- k.8". um '^^' " " , c i n l " ^ <

Verantwortlicher Redacteur: A g n a z " - ^ -

^ H v s p l > p v i t ^ < ' W i e n , 4. März. Die heute bekannt gewordene Dividende der Crcditaustalt wurde mit Befriedigung aufgenommen, Vauoanl slieaen msolac Vildu'lg c>"^
^ ? v z f r v t « . z » ä , ) z . soitmm« um 10 fl. I m ilbrigen war die Bürse fest, aber wenig belebt. ' u ' u

^ . Allgemeine Staatsschuld M 100 si.
G«ld Ware

VinhciUiche Staatsschuld zn b pCt.:
in Noleu verzin«l. Mai-November 71.75 7l.«5
. ^ « Februar-August 71.75 71.85
» Silber „ Iänner-Iuli . 74.50 74 60
. « „ »pnl-Ollob« . 74.50 74.60

»nllhen v.1839 316.— 319.—
, ^ l»54(4p<lt.)zu250fi. 9 8 . - 98.50
- » I860 zu 500 st. . . 105.75 105.25
« » 1b«0 zu 100 fl. . . 12250 1 2 3 -
„ ^ 1864 zu 100 st . . 146.25 146.75

Staats-Domänen-Psandbriefe zu
120 st. v. W. in Silber . .116 50 117

» . Grundent lastuny«-Vbl is ta t ionen
für 100 st. Otld Ware

Vvhmen . . . zn 5 p«t. 94.— 95.—
Galizien . . . . . 5 ^ 7«. 78.50
««derilNerrtich . . ^ 5 ^ 94.50 9 b . -
Obnüfterreich . . ^ 5 ^ 90. - 91.—
Sitbtnbltiger . . » 5 ^ 78.25 79.--
Steiermarl . . . ^ 5 ^ 9 0 - 91.—
Ungarn . . . . „ 5 „ 8050 8 1 . -

V. Ander« öffentliche Anlehen.
n«« Ttld Ware
?°"°"«ulierung«-Los«zn5p«t. 99 . - 99.50
U°» H"«b°l,nanl,htn ,u 120 fi.
,,««' ^ . 7 « ' " ^ p" . pr. Stück 101.75 102 -

,.».«.««« 102 192 50

Geld War«
Wiener Communalaulehen, rück-

zahlbar 5 p<lt. sur 100 fl. . 85.75 86.—
» . Ac t i en von Bank ins t i tu ten .

Geld Ware
Auglo-üfierr. Vanl . . .318 50 319.—
Vllnlverein 389.— 391.
«odencreditllnstalt 292.— 293.—
Ereditansialt für Handel «Gew. 341.75 342.-
llreditanfialt. allg. ungar. . . . — —.—
Depositenbank 125'50 I26°50
Escomptegesellschaft. n. ö, . 1165.—1175,—
Franco-üsierr. Vanl . . . 136,50 137.—
Handelsbank 319.50 320,- -
Nationalbanl 986.— 988.—
Unillnbant 250. 250.50
Vcreinsbanl « Vez. N. . . . 216.50 218.75
Verlehrsbanl 227.50 228.50

« . Vetien von TransportUuter-
nehmunsten

Geld Ware
Nllilld-Fiumaner-Bahn . . 173.. 174.—
Vühm. Weftbahn —.— - . -
Harl.Ludwig-Vahn 228.50 229.—
Donau-Dampfschiff.-Gefellschaft 670— 673.-
Elisabtlh-Wtftbahn 245.50 246.-
Elisabeth. WeNbahn tl?inz-Vud-

weiser Strecke) —.— —.—
Ferdinands-slordbahn. . 2270.- 2275-
zünlttrchm.Var<1er«Vahll 188— 169-

<3eld Ware
Fran,-Ioseph-Vahn . . . . 225.— 226.—
Lemb.-Ezern.-Iafsy-Bahu . . 151 .— 152,—
Lloyd. österr t»86.— 587.—
Oefterr. Nordwestbahn . . . 218.— 218.50
Rudolfs-Bahn 170.— 1 7 1 , -
SiebtnliUroer-Vahn . . . . 175.50 176^50
Slaatsbahu 935 . . . gZ<;.__
SUbbahn 188 25 188.50
Südnorbd. Verbindungsbahn . 176.50 177.50
Theiß-Bahn . 2 W . - 239.50
Ungansche Nordostbahn . . . 154,50 155.—
Ungarische Ostbahn . . . . 128.50 129.—
Tramway 366. - 8 K 7 . -

I ' . Pfandbriefe (für 100 fl.)
Geld Ware

Nllgem. osterr. Bobeucreditanstalt
verlosbar zu 5'/. m Silber . 100.̂  100.50

dto.in33I.rilckz.zu5«/. iu ö.W. 88 . - 88.25
Natiünalbaul,u 5'/, ii. N. . <^f^ 9^75
Uug. Bodencreditanstalt zn 5'/. "/„ 86.- 86.25

^ i . Priori tätsobl iaationen.
«, . . ^ Oeld Ware

Elis.-Weftb. ,ll S. vcrz. (I. Em.) 92.75 93. -
Ferb.-Nordbahn in Silber verz. 102.25 102.50
Frz.-Ios.-Vabu .. ,. „ 190.50 1007»
O.K.-Lndw..B. i. S. verz. l. Cm. 101.50 —.—
Otßcrr. Nordweftbahn . . 100,25 100 50

^ ^ ^ ^ ^ Oeld ^
90ZH!

Siebend. Bahn in Silber ° ^ ' i ^ z l ^
SlaatOb.G. 3'/, ä500Fr. „ H^ l 1^ ' ^
Slldb..O.37«il50!)Fr.pr^^ . , ^ ^
SUdb.O. i ^ 2 ^ f l . « " " / ' . ^ ' /

100 fi - .X '74) ^>ß/
SUdb..V°n« 6 « / . ( i " 0 " / ^- ^

î  500 Fr. pr. Stuck - ' . ?^, ^
Ung. Ostbahu fllr 1l '0/ ' ^ r ^ ' K

Creditanilalt fUr H°"del « ^ " ' 1 ^ >'
zu 100 fl. ö. W. ' f.' . - .<). ^ jl'/Rudolf-Stiftung zu 10 l>. ^na le^ .,.

, . Wechsel ^ ^ F ^,

Aug«burg . f i l r l 00^^^ .A ^ H /
Franks, a. M.. flir 'Wft-' ^^,co ^ /̂Hambnrg. fNr 1<^ M r ^ ^ g I^g

London, fllr 10 Ps»"° . ' ^ , ^< «,
Paris. fi.r 100 Franc« ^ d s " - " V

K. Munzducaten - H "'58 - l 'Zl,
Napoleonsd'or .. - 1 . 63 " F " e».
Preuh. K°ff«'sch"Nt ^ ^ 60 ' ^
Silber . - ^ » «a« ^ ̂ A ^

«..much. »r«»°HHÄ>"
Privatnotierunsi:


